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Politiſche Nachrichten. 


Paris, den z7ten November. 

Nach einem langen Zeitraum, wo dle Franz. 
Zeltungen nichts von beſonderem Intereſſe darbo⸗ 
ten, tritt endlich wieder ein Moment von großer 
Wichtigkeit ein. Der Moniteur enthält näm⸗ 
lich folgende Ordonnanzen S. M. 

Erſte Ordonnanz. Kraft des Zoſten Arti⸗ 
kels der conſtitutionnellen Charte, ferner kraft 
der Geſetze vom sten Februar 1817, vom 2 fſten 
März 1818, vom 2gften Juni 1820, vom ten 
Juni 1824, vom aten Mai 1827. und der Kö⸗ 
nigl. Ordonnanzen vom 27ften November 1816, 
aten September und 1 rten October 1820, ver⸗ 
fuͤgen wir auf den Bericht unſeres Miniſter⸗ 
Staatsſecretaits vom Departement des Innern 
folgendermaßen: 1) Die Deputirtenkammer iſt 
aufgelöſt. 2) Die Wahlcollegien ſind im ganzen 


Königreiche zuſammen berufen, und zwar diejes 
nigen der Arondiſſements und Departements, wel⸗ 
che nur ein Collegium haben, auf den ı7ten d. 
M.; die Departements. Colleglen auf den 2 Aſten; 
die Wahlcollegien von Corſika aber auf den Sten 
Januar k. J. 3) Die Rectlfikatlons⸗ Tabelle, 
welche das Geſetz vom 2ten Mal im Sten Art. 
vorſchreibt, wird ſogleich in allen Gemeinden pub⸗ 
licirt werden. 4) Zu den Wahlen ſelbſt wird in 
der Art geſchritten, wie es die Königl. Ordon⸗ 
nanz vom zıten October 1820 vorſchrelbt. 5) 
Die Sitzuug der Kammern wird am nächſten sten 
Februar eröffnet werden. — Gegeben am Sten 
November 1827. Carl x. 

Die zweite Ordonnanz beſtimmt: 1) 
die Staͤdte, in denen die Wahl⸗Collegien fich vers . 
ſammeln ſollen, 2) nennt ſie diejenigen Perſo⸗ 
nen, welche ernannt ſind, um den Wahlen zu 
präſtdiren. 5 ag 


Die dritte Drdbonnang ſagt: Kraft des 
ten Artikels des Geſetzes vom ı zten März 1822 
und in Hluſicht unſerer heut zur Auflöſung der 
Deputirtenkammer erlaſſenen Ordonnanz befehlen 
wir: daß die von uns am 24ſten Juni dleſes 
Jahres erlaſſene Ordonnanz (fie befiehlt die Wie⸗ 
dereinfuͤhrung der Cenſur) vom heutigen Tage 
an außer Kraft treten ſolle. 

Die vierte Ordonnanz endlich ernennt 
76 Perſonen zu der Würde von neuen Pairs. 

Den 2 ıflen Nov. 

Die Wahlen zu Paris und in den näch ſten Des 
partements haben in der Hauptſtadt Unruhen ver⸗ 
anlaßt. Die Gazette de France ſagt hier- 
über Folgendes: Geſtern waren mehrere Straßen 
in Paris vollſtändig erleuchtet. Am Ende der 
Straße von St. Denys wurden Barricaden ges 
macht, und von dort aus warf man Steine und 
Petarden, und zugleich fielen Flinten ⸗und Piſto⸗ 
leuſchüſſe. Nur mit gewaffneter Hand vermoch⸗ 
ten dle Linlentruppen dieſen Unordnungen zu ſteu⸗ 
ern. Fünf Leichname hat man auf dem Wahl⸗ 
platze gefunden. — Nach dem Jou nal des 
Deb, zählt man über funfzig Verwundete; ein 
junger Menſch von 14 Jahren wurde an der 
Seite ſeines Vaters am Fenſter ſeiner Wohnung 
ſtehend, erſchoſſen. 


Der Conſtitutionnel läßt ſich ſo vernehmen: 


Das Minifterium iſt vernichtet, keine Stunde des 
geftrigen Tages verging, ohne daß der Telegraph 
ihm nicht niederſchlagende Nachrichten brachte, d. 
b. ſolche, welche dem edlen großmüthigen Franz. 
Volke, das feine Würde, frine Rechte, feine 
Freiheit wiedergewonnen hat, zum Heil gerei⸗ 
chen. Von allen Seiten laſſen die Wähler zum 
Rückzug für das Minifterium ſchlagen; aber zu 


welch einem Rückzug! — Abends drückte eine 


brillante Erleuchtung der Hauptſtadt, welche ſel⸗ 
ten allgemeiner und glänzender geweſen iſt, die 
Freude über den Sieg der Conſtitutlonellen und 
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zugleich über den Fall des Minifteriumd aus. 
Ganz Paris feiert ein Freudenfeſt; nur die öffent. 
lichen Gebäude blieben unbeleuchtet. Vergeblich 
verſuchten einige Polizei⸗Commiſſarlen durch Dro⸗ 
hungen die Ausbrüche der Freude zu beſchränken, 
vergebens ſuchten die Sbirren der Hen. Franchet 
und Delaveau (die höchften Polizei⸗-Beamten) auf 
einigen Punkten durch Aufregung zu Unruhen die 
allgemeine Freude zu ſtören; die Pariſer bemltlel⸗ 
deten nur dleſe letzten unfruchtbaren Verſuche. 
Wenn wir gut unterrichtet ſind, ſo haben heut 
wie geſtern die Miniſter nur elne ſehr geringe An⸗ 
zahl der Wahl⸗Reſultate, die ihnen aus den Pros 
vlnzen zugekommen find, bekannt gemacht; ſehr 
ſorgfältig haben ſie indeß darüber gewacht, die 
wenigen Wahlen, welche ihre Anſtrengungen zu 
ihren Gunſten geliefert haben, nicht auszulaſſen. 
Man kann kaum rathen, weshalb das Miniſterium 
noch dieſe Wahrheiten erträgt; ſollte es ſeyn, um 
feinen Todeskampf einige Stunden zu verlängern? 
— Endlich ſind wir dem Augenblick nahe, wo 
Frankreich von den Uebeln, die es ſeit 6 tödtli⸗ 
chen Jahren niederdrücken, befreit ſeyn wird. 
Ehre und Ruhm den unabhängigen Wählern, die 
dies große Werk der Barmherzigkeit und des Hel⸗ 
les vollbracht haben. 
Den a2flen Nov. 

Der Moniteur theilt uns folgende umſtaͤnd⸗ 
lichere Beſchreibung des geſtern erwähnten Auf⸗ 
ruhrs mit. Am 19ten war bis 8 Uhr Abends 
alles ruhig; dann fingen in den Straßen St. 
Martin und St. Denys ſich Gruppen an zu bil⸗ 
den; Petarden, Schwaͤrmer und andere Feuer⸗ 
werksſtuͤcke wurden öffentlich verkauft und von 
allen Seiten durch die Straßen geworfen; Stein⸗ 
wuͤrfe zerſchmetterten die Fenſterſchelben in den 
nicht erleuchteten Haͤuſern; auftüheriſche Trans⸗ 
parents und Embleme wurden ſichtbar, und an 
vielen Orten ertönte Ruf der Empörung. Gegen 
neun Uhr, als die Unruhen ſchon zugenommen 
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batten, wurde ein Mann, man weiß nicht unter 
welchem Vorwande, verfolgt, und ſah ſich ges 
nöthigt, in eine Wache der Straße Mauconfeil 
zu flüchten, die der Pöbel hierauf ſtuͤrmen wollte, 
woran er nur durch ein ſtarkes Detachement Gens⸗ 
darmerie gehindert wurde. Die vertriebene Menge 
ſammelte ſich wieder bei der Kirche St. Leu, wo 
fie eine Barrikade von Tonnen, Körben und Was 
gen machte, hinter welcher ſie die anrückenden 
Truppen erwartete und mit elnem Steinhagel be⸗ 
gruͤßte. Indeſſen wurden noch drei andere Bar⸗ 
ricaden hinter der erſten gemacht, wozu das Mar 
terial einiger Häufer, an welchen gerade gebaut 
wurde, nebſt den Leitern, Brettern, Balken und 
Stangen der Gerüſte die Mittel lieferten. Drei 
bis viertauſend Menſchen mit Stöcken, Steinen 
und Feuergewehr bewaffnet, hatten ſich dahinter 
vetſchanzt. Um 10 Uhr wurde eine bedeutende 
Macht auf dem Platze du Chat elet verſam- 
melt; da die mehrfach wiederholten Aufforderun⸗ 
gen an die Menge, ruhig auseinander zu gehen, 
immer nur mit Steinwürfen beantwortet wur⸗ 
den, ſtürmte man endlich die Barrikaden und ver ⸗ 
trieb fo Gewalt durch Gewalt. Viele Soldaten 
find dutch Steinwürfe und Schüſſe verwundet 
worden; von den Bürgern mußten natürlich meh⸗ 
rere das Opfer ihrer Verwegenheit werden, und 
viele find verhaftet worden. — Am aoſten ha- 
ben ſich die Unordnungen des geſtrigen Abends 
leider noch viel ernſthafter erneuert. Die Auf⸗ 
ruͤhter haben verfucht, die ruhig gebliebenen Vier. 
tel in Bewegung zu ſetzen. Neue Barrikaden 
wurden in den Straßen St. Denys und St. Mar⸗ 
tin aufgeworfen. 
lich dieſe ſchwachen Hinderniſſe nieder, und die 
Gewaltſamkeit der Auftuͤhrer wurde durch die 
öffentliche Gewalt unterdrückt. 
Den 26ſten Nov. 

Die Unruhen find jetzt völlig geſtillt; die gu⸗ 

ten Bürger ermahnen zur größten Vorſicht, denn 


Die Soldaten warfen natuͤr⸗ 


man wird noch einmal verſuchen wollen, ähnlie 
chen Tumult anzuftiften. 
Madrid, den 8ten November. 

Die Bande des Escudero in der Gegend von 
Alcala iſt noch immer nicht zerſtört. Auch aus 
Portugal iſt neuerlich wieder eine Bande nach der 
Gegend von Talaveyra de la Reyna gezogen. Die 
meiſte Sorge macht aber der Regierung die Ban⸗ 
de, die ſich in der Provinz Mancha unter dem 
Marechal de Camp Nicolas Iſidoro, der unter 
Beſſteres geſtanden, gebildet hat. General Ala⸗ 
va ſcheint zu Vittoria die Unterſuchung gegen die 
daſelbſt verhafteten Inſurgenten⸗Häupter gefliſ⸗ 
ſentlich zu verlängern. 

Den gten Nov. 

(Aus dem Conſtit.) Der Cataloniſche Auf⸗ 
ruhr verpflanzt ſich in die beiden Caſtilien; Mas 
drid iſt vielfach bedroht; überall ertönt der Ruf: 
Tod den Liberalen! Abſetzung der Miniſter! Man 
erkennt überall die Hand der Priefter, welche die 
Unruhen anregen und die Auftuͤhrer reichlich bes 
ſolden. — Der General⸗Lieutenant Longa, Ge⸗ 
neral-Capitain von Valencia, hat (wie berichtet) 
ſo ungeheure Geſchenke an JJ. MM. gemacht, 
daß man ſich ſehr verwundert, woher er das 
Geld genommen habe, da ſeine Appointements 
ihm nicht ſo viel einbringen. Das Kapitel von 
Valencia und die Ähnlichen Corporatlonen wollen 
dieſem Beiſpiele folgen und dem Könige große 
Geſchenke machen. 

Liſſabon, den gten November. 

(Aus der Gazette.) Die offizielle Zeitung 
unferer Stadt enthält ein Decret der Prinzeſſin 
Regentin, nach welchem alle diejenigen als Aufs 
ruͤhrer und Vertäther beſtraft werden ſollen, wel⸗ 
che dem Infanten Don Miguel Eigenſchaften und 
Titel beilegen, die er ſelbſt für verbrecheriſch 
erklärt. N 

Den 6ten Nov. 
Unſere Hofzeitung enthält ein Decret der Prin⸗ 


zefiin Regentin, durch welches die außerordent⸗ 
lichen Cortes zuſammen berufen werden, um nach 
Artikel 97 der Conſtitution den Schwur des In⸗ 
fanten Don Miguel, Regenten des Reichs, zu 
empfangen. 
London, den 22ſten Nov. f 

An der Börſe war ein paniſcher Schrecken aus⸗ 
gebrochen, dle Conſols fielen, weil man behaup⸗ 
tete, es waͤren ſchlimme Nachrichten eingegan⸗ 
gen, um 22 Uhr ſtanden fie auf 844. — Bis 
geſtern waren weder auf der Admiralität, noch 
auf dem auswärtigen Amte Depeſchen aus Grie⸗ 
chenland oder aus der Tuͤrkel angekommen. Cou⸗ 
rlere ſind beſtändig in Bereitſchaft, um im Falle 
der Ankunft von Depeſchen dieſe augenblicklich 


den Miniftern zu uͤberbringen. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Tuͤrkei. 


Die allgemeine Zeitung theilt folgende Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 7ten Nov. mit: 
Die Pforte hat endlich einen heroſſchen Entſchluß 
gefaßt und damit allen Ungewiß heiten, die feit 
acht Tagen die Hauptſtadt in Bewegung ſetzten, 
ein Ende gemacht. Die Kataſtrophe von Nava⸗ 


rin, die ſchon am Zoſten Oct. im Serail bekannt 


wurde, hatte den Sultan ſo aufgebracht, daß 
man zwölf Stunden lang nicht wagte ſich ihm zu 
nähern. Der Reis Effendi, der am zten d. 
die Dragomans der Geſandten zu ſich entbieten 
ließ, ſchien unbeſchreiblich entrüſtet; er fragte 
ſie, ohne von den Folgen des Ereigniſſes etwas 
zu erwaͤhnen, was dieſer Treubruch zu bedeuten 
habe, und entließ ſie, als ſie ſich ausweichend 
erklärten, mit erzwungener Gelaſſenheit; wobei 
er die merkwürdige Aeußerung machte: die Pforte 
bereue es innigſt, daß fie den Verſprechungen der 
drei paciscirenden Geſandten nur einen Augen⸗ 
blick Gehör gegeben habe. Uebrigens ſey deren 


Anweſenheit in Konſtantinopel der Pforte gleiche 


angeſetzt hatte, zu erwarten ſchienen. 
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gültig, und man wolle ihnen nicht rat hen zu ges 
hen oder zu bleiben; er ſtelle es ihrem Ermeſſen 
anheim. In Verbindung mit ihnen zu bleiben, 
ſey aber nicht der Wille des Sultans. — So 
vergingen unter ängſtlicher Beſorgniß der Franken 
noch zwei Tage, während welchen die Moslims 
mit Ungeduld den Entſchluß ihres Sultans, der 
auf vorgeſtern eine große Divansberſammlung 
Der Di⸗ 
van wurde beim Mufti gehalten, und alle Ulema's, 
ſelbſt die dem jetzigen Syſtem abgeneigten, waren 
in dieſe Verſammlung berufen. Mit größter 
Spannung ſah man in Pera deren Beſchlüſſen 
entgegen. Bis geſtern Nachmittags um 2 Uhr 
war nichts Sicheres bekannt. Allein Abends er⸗ 
hielt man endlich von allen Seiten Nachrichten 
von den nachdrücklichen Maaßregeln, zu denen 
dieſer Divan führte. Man verſichert, daß alle 
Verträge mit den drei Maͤchten, England, Frank⸗ 
reich und Rußland, namentlich auch die Conven⸗ 
tion von Akjermann, für ungültig und nicht er⸗ 
klärt ſeyen, daß die Pforte alle Kommunikation 
mit den Geſandtſchaften dieſer Mächte abbreche, 
jedoch ſie als unter den Schutz des Völkerrechts 
geſtellt, betrachte, und ſo lange ſie ſich auf Tür⸗ 
kiſchem Boden befänden, für die Sicherheit ihrer 
Perſon ſorgen wolle. Die diesfällige Erklärung 
an Hrn. v. Ottenfels ſoll mit vieler Würde abs 
gefaßt ſeyn. Sodann erwartet man einen Hattl⸗ 
Scheriff des Sultans, um eine allgemeine Be⸗ 
waffnung der Moslims anzuordnen und die Fahne 
des Propheten auf der Sophienmoſchee zum Zei⸗ 
chen der Vereinigung aller Gläubigen aufzupflan⸗ 
zen. Man erinnert ſich, welche Wunder dleſes 
Palladium bei Vernichtung der Janitſcharen vor 
14 Jahren wirkte, indem es die Gegner bes Sul⸗ 
tans im Zaum hielt. Zugleich mit jener Erklä⸗ 
rung der Pforte wurden alle erdenklichen Sicher⸗ 
heitsmaaßregeln zum Schutz der Franken genom⸗ 
men, und die Wachen bei ihren Hotels verdop⸗ 


pelt. Alles blieb bis heute ruhig. Allein Franken, 
die ſeit geftern in ihren Geſchaͤften durch die Stra⸗ 
ßen der Hauptſtadt wanderten, ſagen, dieſelbe 
ſey nicht mehe zu kennen, die Türken ſeyen freu⸗ 
detrunken über den Entſchluß des Sultans und 
die vorhabende Vereinigung aller Moslims. Es 
iſt natürlich, daß ungeachtet der ergriffenen Eis 
cherheitsmaaßregeln große Beſorgniſſe obwalten. 
Was die Miniſter der drei Höfe, welche mit Hrn. 
v. Ottenfels, der der Schirm der Franken iſt, 
ſtündlich Conferenzen halten, thun werden, ſteht 
zu erwarten. Morgen oder Uebermorgen wird 
der Hattl⸗Scheriff des Sultans, der die Bes 
ſchlüſſe des letzten Divans verkündigen ſoll, er⸗ 
wartet. 

Der Nürnberger Correſpondent meldet aus 
Konſtantinopel: Nachdem der Reis. Effendi hatte 
am 6. d. den Geſandten der drei inter denirenden 
Mächte erklären laſſen: daß die Pforte alle dis 
plomatiſchen Verbindungen mit ihren Höfen von 
jetzt an für abgebrochen betrachte, hätten die 
Geſandten — da ihre Dragomans beim Reis. 
Effendi keinen Zutritt mehr erhalten konnten — 
durch Vermittlung des Defterreichifchen Inter⸗ 
nuntius der Pforte eine Erwiederungsnote zuſtel⸗ 
len, und ſodann ihre ſämmtlichen Effekten an 
Bord neutraler Schiffe bringen laſſen, auf denen 
ihre Geſandtſchaftsarchive ſchon feit mehreren 
Tagen ſich befanden. 

Nach Handelsbriefen aus Wien vom 24ſten 
Nov, verbreitete ſich daſelbſt, wie es heißt, nach 
Ankunft eines Courlers, die Nachricht: der Sul⸗ 
tan habe den Geſandten der drei verbündeten 
Mächte die Päſſe zugeſandt, worauf dieſelben am 
1 ten Konſtantinopel verlaſſen hätten. Auf diefe 
Nachricht trat zu Wien ein abermaliges Fallen 
der verſchledenen Staats papiere ein, 


\ 


Wild niedergelegt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Majeſtät der Kaifer von Rußland haben 
den Biſchof von Krakau, Johann v. Woronſcz, 
zum Erzbiſchof von Warſchau und Primas des 
Reichs zu ernennen geruhet. 

Der bekannte Oberſt von Maſſenbach iſt ge⸗ 
ſtorben. - 

Zu Teichnitz bei Bautzen wurde am 27ſten No⸗ 
vember Frau Dorothee Friedericke Gräfin und 
Edle Frau zur Llppe⸗Bieſterfeld⸗Weißenfeld, 
geb. Gräfin von Hohenthal⸗Königsbruͤck, auf 
Teichnitz, Lubachau und Kleinfeidau, von Gott 
aus dieſem Leben abgerufen, nachdem ſie hie⸗ 
nieden 37 Jahte lang das Glück und das Vor⸗ 


bild ihrer Umgebungen geweſen war. 


Zu Kemultz, unweit Bernſtadt, fand man am 
Morgen des 2often November den Gedingehäus⸗ 
ler Johann Chriſtoph Knothe in dem Dorfwaſſer 
ertrunken. Der Verunglückte hatte wahrſchein⸗ 
lich Abends vorher beim Nachhauſegehen in der 
Finſterniß die Brücke verfehlt und als ein Mann, 
der mehrere und 70 Jahre zaͤhlte, aus Alters⸗ 
ſchwäche ſich nicht helfen können. 

In der Nacht vom roten zum z oſten Nov. 
ſind Diebe in der Kirche zu Großhennersdorf bei 
Herrnhut eingebrochen, haben die Sacriſtei fo 
wie die Armenkaſten erbrochen und beraubt, auch 
ſogar die herrſchaftl. Gruft mittelſt der in der 
Sacriftei befindlich geweſenen Schlüſſel geöffnet 
und die Schlüſſel ſelbſt mitgenommen. 

Am 23 ſten November des Morgens gegen 
2 Uhr brannte zu Rothenburg das bürgerliche 
Brauhaus durch Verwahrloſung gänzlich ab. 

In der Nacht vom 18ten zum 19ten Novem⸗ 
ber wurden in dem ſogenannten Glitzbuſch bei 
Böhmiſch⸗Neuſtadt von den betreffenden Revier⸗ 
jägern drei Raubſchützen angetroffen, welche ein 
Es entſtand ein heftiger 
Kampf, und dabei wurde der Raubſchuͤtz Berg⸗ 


mann aus Karlichensthal bei Liebwerda, ein Va⸗ 
ter von 7 Kindern, erſchoſſen. Der zweite Raub⸗ 
ſchütz iſt ſchwer, der dritte leicht verwundet. Die 
Unterſuchung über dieſen unglücklichen Vorfall 
iſt bereits eingeleitet. 


Am 28ſten November war auf dem Nieder 
Ludwigsdorfer Territorio eine Treibjagd veran⸗ 
ſtaltet worden. Belm Erſchelnen einiger Rehe 
ſchießt der dortige herrſchaftl. Oeconomie⸗Ver⸗ 
walter nach einem derſelben, iſt aber dabel ſo 
unglücklich, den daſigen Hausbeſitzer Michael 
Heim zu treffen; die Puſte geht ihm in den Ruͤ⸗ 
cken, und einige Schrote in den Kopf. Der 
Verwundete genießt gute ärztliche Behandlung. 


S ängerglück. 


Roſen und Rosmarin 

Kränzen mich jung und grün, 
Freude den Schmerz umſchlingt, 
Wenn meine Leier klingt. 


Frage nach Weisheit nicht; 
Funkelt der Sterne Licht, 
Nur was das Herz durchbebt, 
Hell durch die Saiten ſchwebt. 


Kenne nicht Ruhm und Gold, 
Singe fuͤr Minneſold, 
Singe meln Minnelied 
Kunſtlos, wenn's Herz erglüht. 


Neide den König nicht; 
Was aus dem Sange ſpricht, 
Wenn mir der Buſen ſchwillt, 
Mehr mir als Kronen gilt. 


Weiß nichts von Hab' und Gut. 
Strömt in mir freies Blut, 
Frei wie der Sonnenſtrahl 
Wand're ich ohn' Ruh’ und Wahl. 


Wilhelm. — 


Mir beut das Grab nur Kup, 
Deckt's meine Leier zu. 
Weil noch die Leler klingt, 
Raſtlos der Sänger ſpringt. 

Roſen und Rosmarin 
Kränzen mich jung und grün, 
Freude den Schmerz umſchlingt, 
Sich In dle Leier ſchwingt. 


Räthſel. 
Es hat's wohl der, der etwas hat, 
Doch hat es Einer, der nichts hat, 
So wird er ſelbſt davon nicht ſatt; 
Vielmehr kann's, wer was hat, vermiſſen, 
Er wied ſich ſchon zu helfen wiſſen. 
Sonſt kommt mir's vor, ſo wie der Bauch 
Der Leibernährer, oder auch 
So wie zur Löſchanſtalt ein Schlauch. 
Er ſchrumpfet ein, kann er zu Gaben 
Nicht immer neue Nahrung haben. 


Auflöfung des Räthſels im vorigen Stück, 
Waſſer. 
—— — —— b 
Geboren. 


(Görlitz.) Hrn. Joh. Martin Rudolph, B., 


Schwarz⸗ und Schönfärber, auch Mangler al., 


und Frn. Henr. Amal. geb. Bonitz, Sohn, geb, 
den 2. Nov., get. den 25. Nov. Carl Louis. — Nr. 
Joh. Friedr. Kuͤſtner, B. und Nagelſchm. allh., 
und Frn. Chriſt. Dorothee geb. Anders, Sohn, 
geb. den 14. Nov., get. den 25. Nov. Friedrich 
Joh. Sfr, Lehmann, verabſchied. 
Grenad. allh., und Frn. Joh. Chriſt. 3% Ebiger, 
Sohn, geb. den 18. Nov., get. den 25. Nov. Mil: 
helm Louis. — Joh. Chrph. Lehmann, verab⸗ 
ſchied. Grenad. allh., und Sen. Joh. Helene geb, 
Knappe, Tochter, geb. den 21. Nov., get. den 
25. Nov. Johanne Helene. — Hrn. Carl Andr. 
Auguſt Maͤnnig, B., Gold⸗, Silber:, Seidenz, 
Knopf⸗ und Creppinarb. allh., und Frn. Chriſt. 
Frieder. geb. Rudolph, todtgeb. Tochter, geb. den 


SE 


25. Nov. — Franz Anton Felkenhauer, Tuch 
machergeſ. allh., und Frn. Chriſt. Roſ. geb. Linke, 
Tochter, geb. den 21. Nov., get. den 30. Nov. 
Joſephine Pauline. — Joh. Dorothee verehel. 
Stock geb. Eißner, außerehel. Sohn, todtgeb. den 


Nov. 
2 pr ban.) D. 14. Nov. dem B. und Kauf: 
Hrn. Richter eine T., Bertha Roſalia. — 


D. 18. Joh. Chriſtiane Preuß eine T. — D. 19. 
dem B. und Handelsm. Rauſchel eine T., Hen⸗ 
tiette Auguſte Amalie. 


Ge 4 raut. TR 
Görlitz) Carl Wilh. Rapp, Feilenhauergeſ. 
115 und 9 5 Aug. Frieder. geb. Preubſch, 
Chriſtian Fried. Preubſches, B. und Hausbeſ. 
allh., ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 23. Novbr. 
— Mſtr. Benj. Glieb Modis, B. und Tuchm. in 
Goldberg, und Seh. Joh. Dorothee geb. Hepp⸗ 
ner, weil. Mſtr. Joh. Gfr. Heppners, B. und 
Tuchm. allh., nachgel. ehel. aͤlteſte Tochter, getr. 
den 25. Nov. — Joh. Traug. Hofmann, Haͤusl. 
und Buͤchſenmacher in Nieder⸗Penzhammer, und 
Igfr. Joh. Carol. geb. Droͤſtin, weil. Hrn. Joh. 
Chriſt. Friedr. Dröftes, herrſchaftl. Revier⸗Jaͤgers 
u Dolzig, hinterl. ehel. einzige, anjetzt Joh Sfr. 
Bachners Haͤusl. in Leſchwitz, Pflegetochter, getr. 
den 26. Nov. in Lefhwis. — Mſtr. Carl Glieb 
Walther, B. und Schuhm. allh., und Igfr. Chriſt. 
Dorothee geb. Deckwerth, Mſtr. Joh. Gfr. Deck⸗ 
werths, Huf⸗ und Waffenſchm. in Deutſchoſſig, 
ehel. alt. Tochter, getr. d. 27. Nov. in Deutſchoſſig. 
Eauban.) D. 26. Nov. Glieb Andr. Jacob, 
B. und Tuchmachergeſ. allh., mit Igfr. Sophie 
Roſine Haym hierſelbſt. 


Geſtorben. 


Goͤrlitz) Hrn. Johannes Aug. Tobias, 
brauber, B. und Tuchm. allh., und Fra. Chriſt. 
Frieder. Gotthulde geb. Matthaͤus, Tochter, Aug. 
Friedericke, geht. den 22. Nov., alt 1 J. 10 M. 
25 T. — Chriſt. Glieb Lienig, Haͤusl. und Ge⸗ 
richtsaͤlt. in Ober⸗Moys, und Frn. Mar. Doroth. 
geb. Brauer, Tochter, Johanne Roſine, geſt. 
den 24. Nov., alt 6 J. 5 M. 13 T. — Mſtr. 
Joh. Gfr. Helbrecht, B., Huf: und Waffenſchm. 
allh., geſt. den 24. Nov., alt 60 J. 2 M. 28 T. 
— Frau Johanne Chriſtiane Charlotte Muͤhle 
geb. Otto, weil. Hrn. Johann Gottlob Muͤhles, 
wohlgeſeh. B., Kauf- und Handelsmanns allhier, 
nachgel. Wittwe, geſt. den 26. Nov., alt 68 J. 
9 M. 9 T. Joh. Gfr. Lehmann, verabſchied. 
Koͤn. Preuß. Grenad. allh., und Frn. Joh. Chriſt. 
geb. Ebiger, Sohn, Wilhelm Louis, geſt. den 
28. Nov., alt 12 T. 


(Lauban.) D. 21. Nov. Frau Joh. Pe 
verw. Hübner geb. Schwetovius, 72 J. 3 M. 
11 T. — D. 24. Herr Joh. Traug. Kühn, B. 
und vorm. Oberaͤlt. der Kuͤrſchner, 70 J. 10 M. 
— D. 26. Frau Joh. Chriſt. verw. Eckhardt geb. 
Lummelt, 76 J. 2 M. 10 T. — D. 26. Ernſt 
Julius, juͤngſter Sohn des verſtorbenen B. und 
Boͤttchermſtr. Puſch, 1 J. 9 T. 


(Schwarzbach bei Meffersdorf.) Hier ſtarb 
am 2ten Nov. Frau Mar. Roſ. verwittwete Glaͤ⸗ 
ſer geb. Kieſewalter in dem hohen Alter von 98 Jah⸗ 
ren und 4 Monaten. 


Höchſte Getreide-Preiſe. 


In der Stadt Weizen. egen Br Hafer. 

rtlr. for. I rte. for. rtlr. for. [ rtlr. ſgr. 

Wort, den 29. Nov. 1827. 2 22 2 [22 1114 — | 263 
oierswerda, den 1. Dec. . 2 221 2272 115 — 284 
auban, den 28. Moo. 2 14 1415 — 1373 
Muskau, den 1. Dee. 2 5 2 — 174 114 — 
Spremberg, den 1. Dee. 2 21 1 274 115 — 283 


— — —— ʒ⁵ꝛh7l. — 


— 


Auf den Antrag der Johann George Starkeſchen Erben wird die zu Klein⸗Biesnitz sub 
No. 11 belegene Häuslerftelle, zu welcher an Ader =, Garten ⸗, Wieſen⸗ und Buſchland 27 Scheffel 
Berliner Maas Ausſaat gehoͤren, und die mit Berückſichtigung der Abgaben überhaupt auf 1000 Thlr. 
22 far. 6 pf. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt worden iſt, oͤffentlich an den Meiſtbietenden veräußert, Zu 
dieſem Behufe wird ein einziger Bietungstermin auf i a 

g den 31ſten December d. J. 
anberaumt, wozu alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige aufgefordert werden, perſoͤnlich oder durch legiti⸗ 
mirte Bevollmaͤchtigte an der Gerichtsſtelle zu Klein⸗Biesnitz Nachmittags um 2 Uhr zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zuläffig machen. 
Goͤrlitz, den 11ten October 1827. \ 
Adelich von Schickf . Amt von Klein⸗Biesnitz. 


ch mi dt. 8 


— — — ̃ꝛ— — — —— — 


Lotterie ⸗ Gewinne. 
In der Sten Klaſſe 56ſter Lotterie iſt bei mir gewonnen worden: 
2000 thlr. auf Nr. 58431. 
1000 thlr. auf Nr. 58437. 
i 100 thlr. auf Nr. 68753 und 74317. 
50 thlr. auf Nr. 15676. 31714. 43982. 48593. 52108. 55406. 22. 34. 36. 88. 68408. 25. 28. 
; 68741. 42. 43. 56. 69076. 84. 87. 93. 98. 74312. 20. 23. 26. N 
40 thlr. auf Nr. 15660. 68. 77. 43931. 48584. 88. 55409. 12. 15. 20. 31. 38. 37. 58448. 49, 
- 68400. 11. 27. 68745. 54. 68758. 60. 69074. 75. 77. 80. 82. 83. 83645, 87766 
6 und 87798. 
welche planmäßig ausgezahlt werden, und find ferner Looſe zur 57ſten Klaſſen⸗Lotterie, fo wie Looſe 
zur öten Lotterie in Einer Ziehung, bei mir in Rothenburg zu haben. 
Men dels ſo hen, 
\ ‚  UntersEinnehmer, 5 


Zaur 57ſten Klaſſen⸗ Lotterie, welche den 10ten Januar k. J. ihren Anfang nimmt, ſind Looſe 
in Ganzen, Halben und Vierteln zu haben bei . 
Joh. Gottlieb Radiſch in Goͤrlitz, 
Unter⸗Langengaſſe Nr. 145. 


— — ſ •—E —— —— — — 


Auf ein Dominium, unweit on: wird ein brauchbarer Wirthſchaftsvogt geſucht. Das Naͤ⸗ 
‚here erfährt man in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. f 


— nn 


Eein Mann von mittlern Jahren, welcher die Landwirthſchaft vollkommen verſteht und im Forſt⸗ 
fache nicht unerfahren iſt, wuͤnſcht als Wirthſchafter, 85 oder Haidelaͤufer ein Unterkommen. Hier⸗ 
auf Achtende belieben das Naͤhere in der Erpedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. 


— 


200 Thaler werden auf ein ländliches Grundſtück zu erborgen geſucht. Wer ein ſolches Capital 
auszuleihen hat, beliebe feine Adreſſe in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama abzugeben. 


1 


\ 


